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HOHENTENGEN - Zur Freude von
Christina Eichelmann-Steinborn hat
sich vor etwa einem halben Jahr im
Bremer Ried eine Biberfamilie nie-
dergelassen. Um in der Bevölkerung
aufzuklären und um für Verständnis
zu werben, hat sie kürzlich, zusam-
men mit dem ehrenamtlichen Biber-
berater Karl Zachmann, eine natur-
kundliche Führung durchs Ried an-
geboten, an der 26 Personen teilge-
nommen haben, darunter auch
Landwirte und Jäger. 

„Man gibt dem Biber selten die
Chance, sich zu entfalten und die
Landschaft nach seinen Vorstellun-
gen umzugestalten“, sagt Eichel-
mann-Steinborn, dabei würde das
viele Diskussionen um teure Flussre-
naturierungen hinfällig machen. In
ihren Augen wird der Biber zu Un-
recht häufig als Schädling darge-
stellt. Sie hat Verständnis für Land-
wirte, die unter Biberschäden leiden.
Doch: „Man findet immer einen
Weg, wenn man sich frühzeitig an ei-
nen Biberbeauftragten wendet.“ Dis-
kussionen um die Freigabe des Tie-
res zur Jagd kann sie nicht verstehen
– in Baden-Württemberg sind das
Töten eines Bibers oder die Zerstö-
rung dessen Burg Straftaten. „Auch
Menschen, die behaupten, die Biber
würden sich vermehren wie Ratten,
sind zu wenig aufgeklärt.“ 

Auch die scherzhaft gemeinte
Idee des CDU-Landtagsabgeordne-
ten Klaus Burger, den Biber zu ver-
speisen, fand Eichelmann-Steinborn
unpassend: „Damit hat er sich keinen
Gefallen getan.“ Zudem würde die
Bejagung des Bibers gar nichts brin-
gen, da sich die Population dann er-
höhe.

Immer wieder trifft sie, auch im
privaten Umfeld, auf Unverständnis,
was das Nagetier angeht. Für die
Schutzgebietsbetreuerin Anlass ge-
nug, eine Führung durchs Ried zu or-
ganisieren. Vor ihrem Haus hatte sie
an Infoständen Materialien über den
Biber und das Ried ausgelegt. Da-
nach ging es durch das 56 Hektar gro-
ße Landschaftsschutzgebiet, das sie
wie ihre Westentasche kennt. Denn
jeden Tag ist Christina Eichelmann-
Steinborn in ihrem Schutzgebiet mit
seinen zahlreichen Feuchtwiesen
und seltenen Tier- und Pflanzenar-
ten unterwegs, schaut nach dem
Rechten und fungiert als Vermittle-
rin zwischen Landratsamt, Eigentü-
mer und Natur. Für fünf Jahre hat sie
sich ehrenamtlich als Schutzgebiets-

betreuerin verpflichten lassen, sie ist
im Auftrag der Unteren Natur-
schutzbehörde unterwegs, fortgebil-
det wurde und wird sie vom Natur-
schutzbund. 

Sie wohnt in der Nachbarschaft
zum Ried, das ihr sehr am Herzen
liegt. Der Biber scheint sich im Bre-
mer Ried wohl zu fühlen: „Er hat klei-
ne Weiher miteinander verbunden
und sich dort ein Paradies geschaf-
fen.“ Wenn die Stauseen, wie jetzt bei
Regen, zu groß zu werden drohen,
legt die 62-Jährige mit kleinen Hand-
griffen hier und da einen Ablauf frei.
„Das klappt gut“, sagt sie.

Bis zu 36 Kilogramm schwer

Bei der Führung informierte Karl
Zachmann über die Zielsetzung des
Bibermanagements im Bezirk des
Regierungspräsidiums Tübingen,
das um Ausgleich aller vom Biber
„Betroffenen“ bemüht ist. Er hat es
geschafft, einen der Biber im Bremer
Ried frühmorgens vor die Kamera zu

bekommen und ihn „Biber 36“ ge-
tauft – denn so viele hat er bereits re-
gistriert. Bei der Führung erläuterte
er den Teilnehmern, dass der Biber
beispielsweise 1,35 Meter lang und
bis zu 36 Kilo schwer werden kann
und nachtaktiv ist. Sogenannte Pro-
blembiber könnten von Fachmän-
nern wie Biberberatern oder -mana-
gern in Lebensfallen gefangen und
woanders ausgesetzt werden, denn
das Tier steht unter Naturschutz. 

Auch der Eindruck in der Bevöl-
kerung, Baden-Württemberg werde
von Bibern überschwemmt, sei nicht
korrekt. Das Ländle sei längst nicht
flächendeckend besiedelt. In seinem
Zuständigkeitsbereich, der sich über
Bad Saulgau bis Scheer erstreckt,
gibt es bislang 40 Bibervorkommen.
Wenn es zu Konflikten in Kultur-
landschaften kommt, bietet er bei-
spielsweise Einzelmaßnahmen wie
Dammdrainagen zur Regulierung
des Wasserstands an; Bäume können
mit Elektrozäunen geschützt wer-

den. In den Augen von Christina Ei-
chelmann-Steinborn ist der Biber auf
jeden Fall eine Bereicherung fürs
Bremer Ried, nicht nur wegen unver-

hoffter niedlicher Anblicke: „Er ro-
det verschiedene Stellen, was die
Pflege des Rieds erleichtert“, so die
62-Jährige.

„Biber 36“ wohnt jetzt im Bremer Ried

Von Anna-Lena Buchmaier
●

Schutzgebietsbetreuerin Christina Eichelmann-Steinborn freut sich über die Ansiedlung 

Fühlt sich sichtlich wohl im Bremer Ried: Der „Biber 36“ mit seiner Familie. FOTO: PR

Christina Eichelmann-Steinborn ist Schutzsgebietsbetreuerin des Bremer
Rieds und freut sich, dass sich jüngst eine Biberfamilie dort niedergelas-
sen hat. FOTO: ANNA-LENA BUCHMAIER

MENGEN - Dieses Jahr geht der
„Grymni“ des Mengener Gymnasi-
ums an die bisherige Schulsekretärin
Michaela Rapp, die vor einigen Wo-
chen in den Ruhestand gegangen ist.
Der „Grymni“ ist eine Auszeich-
nung, die beim Schulfest vergeben
wird.

„Die Nominierungen kommen
aus der ganzen Schulgemeinschaft“,
sagte Schulleiter Stefan Bien bei der
Preisverleihung während des Schul-
festes am Dienstagabend. Eltern,
Lehrer und Schüler könnten Vor-
schläge für den Preis einreichen. Auf
der Liste standen vier Vorschläge.
Die Sechstklässler schlugen das
Putzteam vor, also die Reinigungs-
kräfte, die die Schule sauber halten.
„Sie sind nett und grüßen uns immer
freundlich“, hätten die Sechstkläss-
ler als Begründung zu ihrem Vor-
schlag geschrieben, las Stefan Bien
vor.

Von den Lehrern wurde die lang-
jährige Sekretärin Michaela Rapp
vorgeschlagen. Diese sei „die Seele
der Schule“, verlas Hauptamtsleite-
rin Sabine Reger, die Bürgermeister
Stefan Bubeck vertrat, als Begrün-
dung für den Vorschlag. Auch die
Sechstklässler schlugen sie vor.
„Frau Rapp ist für uns die beste Se-
kretärin der Welt. Wenn man Proble-
me oder Kummer hatte, konnte man

immer zu ihr kommen“, verlas Sabi-
ne Reger die schriftliche Begrün-
dung der Sechstklässler.

Vorgeschlagen wurde zudem
Nick Finke. „Er hat sich als Macher
und Manager engagiert“, sagte An-
ton Heim, Vorsitzender des Förder-
vereins des Gymnasiums. Finke hatte
den „Grymni“ 2015 schon einmal er-
halten. Auch Schülerin Eva Frank
wurde vorgeschlagen. Sie engagiert
sich unter anderem als Kassiererin
bei der Schülermitverantwortung
(SMV). Den „Grymni“ gewann dann
Michaela Rapp, anwesend war sie je-
doch nicht. „Sie will nicht im Mittel-

punkt stehen“, sagte Stefan Bien. Ei-
ne Abordnung der Schule werde ihr
noch den Preis bei ihr zu Hause über-
reichen.

Auf Menschen kommt es an

Bei solchen Anlässen würden Ver-
treter der Stadt ja gerne erzählen, wie
viel Geld sich die Stadt ihre Schulen
kosten lasse, sagte Hauptamtsleite-
rin Sabine Reger in ihrem Grußwort.
„Aber darauf werde ich heute ver-
zichten. Heute geht’s um den Blick
nach innen. Auf die Menschen, die
hier tätig sind“, sagte sie. Sie betonte,
wie wichtig der zwischenmenschli-

che Austausch ist, gerade in Zeiten
von digitalen Kommunikationsmit-
teln. „Es braucht Menschen. Echte,
lebendige Menschen, damit Schule
funktioniert“, sagte Reger. Mengen
habe ein „eigenes, kleines, feines
Gymnasium“, auch weil sich Bürger
für diese Schule engagierten, sagte
sie mit Blick auf den Förderverein.

Im Schulgebäude konnten die Be-
sucher verschiedene Ausstellungen
besichtigen. So stellte die Klasse 7a
Bücher aus, und die Klassen 8a und
8b ihr Projekt „Book in the box“.
Plastische Arbeiten gab es im Bilden-
de-Kunst-Raum zu sehen, ein „Kin-

dermalparadies“ wurde ebenfalls an-
geboten. Schüler der Klasse 10 prä-
sentierten ein Wirtschaftsprojekt.

Schulsekretärin Michaela Rapp bekommt zum Abschied den „Grymni“
Auszeichnung beim Schulfest des Mengener Gymnasiums – Vier Vorschläge stehen auf der Liste

Zahlreiche Besucher feiern im Innenhof des Mengener Gymnasiums das
Schulfest. FOTO: CHRISTOPH KLAWITTER

Von Christoph Klawitter
●

Schulleiter Stefan Bien hält den
„Grymni“ in der Hand, den Sekretä-
rin Michaela Rapp noch bekommt.

Folgende Lehrer und Mit-
arbeiter verlassen die Schule
oder haben sie bereits im Ver-
lauf des Schuljahrs verlassen:
Franziska Paul, Jacob Vogel
(beide hatten einen Jahres-
vertrag als Elternzeitvertre-
tung), Katrin Hallanzy (Mutter-
schutz), Michaela Rebholz
(wechselt in eine Gemein-
schaftsschule), Hubert Müller
(Ruhestand), Christel Huber-
Stiddig (Ruhestand). Helga Dietz
wurde auch verabschiedet, sie
wird für vier Wochenstunden im
nächsten Schuljahr am Gymna-
sium unterrichten. Irina Scham-
ne hat nun einen unbefristeten
Vertrag und bleibt am Gymnasi-
um Mengen. Die Schule haben
außerdem die Referendarinnen
Yasmin Esterl, Lena Fleschhut
und Sabrina Schwarzer ver-
lassen, ebenso der im im Ruhe-
stand befindliche Pfarrer Wolf-
gang Raiser (als Religionslehrer)
und Schulsekretärin Michaela
Rapp (Ruhestand). (ck) 

Wer alles geht

MENGEN (sz) - Auf Einladung der
Stadtbücherei Mengen ist am Sams-
tag, 29. Juli, die Puppenbühne Sigma-
ringen von 10. bis 10.40 Uhr im Be-
gegnungszentrum in der Reiserstra-
ße 18 zu Gast. Im Rahmen des Kin-
dersommerprogramms geht es rund
bei der Kasper-Olympiade: Kasperle
will eine Olympiade durchführen. Er
lädt dazu seine Freunde aus der gan-
zen Welt ein. Es kommen Puncinello
aus Italien, Petruschka aus Russland
und Karagöz aus der Türkei. Sie wol-
len spannende und lustige Wett-
kämpfe austragen. 

Das spannende Stück ist für Kin-
der ab vier Jahre geeignet. Vergüns-
tigte Karten im Vorverkauf gibt es in
der Stadtbücherei Mengen und bei
der Volkshochschule Mengen unter
Telefon 07572/60 76 70.

Kasper-Olympiade
in Stadtbücherei

MENGEN (sz) - Die Ortsgruppe Men-
gen des Schwäbischen Albvereins
unternimmt am Sonntag, 30. Juli, ei-
ne Wanderung bei Bad Waldsee. Die
Wanderung beginnt in Mittelurbach
und führt auf einen Moränehügel,
den der Rheintal-Gletscher vor
zehntausend Jahren zurückgelassen
hat. Auf dem Hügel wurde im 13. Jahr-
hundert von den Herren von Wald-
see eine Höhenburg erbaut, wie der
Hatzenturm bei Wolpertswende.
Von der ehemaligen Burganlage, die
vom DAV Bad Waldsee betreut wird,
sind noch geringe Reste erhalten. 

Die etwa neun Kilometer lange
Wanderung dauert knapp zweiein-
halb Stunden auf guten Wegen, der
Höhenunterschied beträgt etwa 90
Meter. Abfahrt ist um 13.15 Uhr am
Viehmarktplatz in Mengen mit Fahr-
gemeinschaft. Eine Einkehr ist ge-
plant.

Albverein wandert
bei Bad Waldsee

MENGEN (sz) - Eine Ehrung der be-
sonderen Art hat es kürzlich beim
Modehaus König in Mengen gege-
ben. Inhaber Peter König bedankte
sich bei seiner langjährigen Mitar-
beiterin Elisabeth Gronbach für 25
Jahre Treue zum Betrieb. Im beson-
deren würdigte er die fachliche
Kompetenz und Zuverlässigkeit der
Modeberaterin sowie den persönli-
chen Umgang mit den Kunden. Er
überreichte Elisabeth Gronbach die
Ehrenurkunde der IHK Bodensee-
Oberschwaben und ein persönliches
Geschenk.

Modeberaterin seit
25 Jahren im

Modehaus König

Peter König bedankt sich bei Elisa-
beth Gronbach für ihre 25-jährige
Mitarbeit. FOTO: PRIVAT

Kolpingsfamilie hat
heute Abend Grillfest
MENGEN (sz) - Obligatorisch zum
Ferienbeginn lädt die Kolpings-
familie Mengen heute, 28. Juli, ab 19
Uhr alle Mitglieder, Freunde und
Gönner zum Grillfest ein. Treff-
punkt ist die neue Blockhütte am
Trimm-dich-Pfad Richtung Pfullen-
dorf. Getränke werden besorgt,
Essen sollte aber jeder selbst mit-
bringen. Die Grillstelle ist über-
dacht!

Kurz berichtet
●


